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Organ ter (xfyweqenjtfyen irmee,

1er S4».cfc JftÜitörjeitfjdjrift XXVII. Mrflattg.

.Bafel, 13. SRooemBw. TllÄii); 1861. Mr. 45.
©iefc§weijerifd)e aJiititârjeitung erfdjeint i« wôdjenttidje.n ©ofcpelnummeïn. 2)cr ÎÇ'rci« bfê ©ribe 1861 ifl frane o bureb, bie

3anje@djwcij $r. 7. —. £>ie Seftetlungen werben birect an bie SSerlagôbanblung Mbïe &cbrottjjt)flufer'fclje li1etta09bur()()anMimfl
in pafel" abrcfftrt, ber 33etro.g wirb bei ben auswärtigen-Abonnenten burd) 5ftad)nabme erboben - -

93erantwortlid)e 9tcbaïtten: Dbctji SBielanb. .,....-

abonnements auf bie Sdbmeigerifdje SUHlitär*

gettuna merben gu jeber $eit angenommen 5 man
mn^ ff* befcbalb an bai nädbffaeleaene ^oftamt,
ober an bie ®4)\»«l^attte«'fcbe 93erlaaöbucbbartbs

luna in SSafcl menben; bie biöber erfetnrnenen
Stummem merben, fo weit bet Söotratb anö*

rei*t, nachgeliefert.

1er Cruppen3ufammen3ug non 1861.

- (gortfegung.) ^ „
]. _'

Slacbbem am 14., 15. unb 16. ©efecbtöübnngen

ftattgefunben hatten, foüte ber 17. Sluguft einer

großem Schießübung gemibmet fein unb biefe fottte
baö Segnehmen ber Seufetöbrüde, baö ©tftüraten

.beö Seboudyee'ö in baö Urfemtbol îc. marftren. ©ö

ließ ftch nicht »erfennen, baß eine eigentliche ©efechtö*

Übung in ben ©chöllenen einen böcbft monotonen

©barafter trogen mußte, benn bai Serrab geftattet

nicbtö alö ein reineö groütalgefecbt, in melehem im

©rnftfaü bk größere ßabigfeit unb ber größere ©tan
ben ©ieg boöon tragen mürben, ©ine Umgebung beö

:Urnerlocheö, refp. bei gangen ©chlunbeö ber ©chöl*

lenen, ift mobt möglich, attein auf- bödjft mübfamen

nnb meit abfübrenben Segen, ©b burdr b'ai getti*
bachtbal, baö ftch öftlich ber ©traße hei bex Wätfch=

lingerbrüde öffnet uub gegen ©üben ftch an ben

©cbneehübnerft'od bebt; burch biefeö enge"Hochthat

führt ein 5ßfab auf ben Oberatppaß. Sei ©öfetje*

nen öffnet ffcb meftlid) baö ©öfcbenenttjal; öon ber

©öfdjenenatp führt ein mübfamCr^fab über mtlbe

öergletfcbette ©ebirgörüden nach Steatp. Oeftlnh

öon ©öfchenen öffnet ffcb bie Stienöbacbfcblucbt> burch

toetebe man binattfftettemb ciuf baö. Sernbarbögrättti
gelangt, baö in fchmtnbetuber Sp'òbe über brc ©cbtucbt,

atrt ©ptengiberg nad), nach Slnbermatten führt. 9lun
fann man to ohi fragen, toarum ffnb biefeUmge*

.bungötocge nicht benäht toorben-; attein man barf
nicht öergeffen, baß toir eine griebenöübung butdj*

machten,, in ber man Stndftcbten mancherlei Slrt neb*
men muß unb.baß.mir bercilo in unfern gorberun*
gen manchmal anö Unmögliche ffreiften. Jefct, bo

bie Uebung glüdtidj abgelaufen ift, hört man bie

nnb bo eine ©timme, bie noch mebr geforbert fatte.
Sor ber Uebuna. tönte eö anberö. Samalo toamte
man öor Sottfübnheiten, unb ber gangeIßfan erfehien

Sielen alö eine folebe.

Sa bie Segnabme ber ©chöffetten Jebenfattö aber

burch eine Umgehung ermöglicht toerben mußte, fo
hatte baö Setacbement, baö am 16. itt einem 10=

ftürtbigen SJiarfd) bte gurfa überfliegen uttb bei Sie*

alp biöouafirt hatte, ben Sefet)!, am 17. ben Sin*

griff auf Hofpentfjal gu unternehmen, um ben. ©eg*
ner beforgt für feinen Siüdgug nach bem Sbittentbal
gu machen. Sie Hauptfolonne hatte bureb Sanbeö*

bemohner, bie ben Sotenbienft »erfahen, bereitö am
16. Slbenbö Siacbricht, baf} bex Uebergang über bie

gurfa glüdfich 'ooügogen morben unb baf} baö Se*
lâchement bereit fei am 17. in baö ©efecht eittgu*

greifen.
Siun mußten noch befonbere Sortierungen getrof*

fen toerben, um bie ©chöllenen, in tocldum bie ©cbeû
beh aufgeftettt toarèn, obgitfcbtießctr; Semgufotge
murbe SJiaJor Krattß, ber ani Slbenb beö 16. mit
ber K»mpagniè 37 in Slnbermatteu fantonirte, beor*

öert, SJiorgenö 7 Uhr bai Urncrloch abgttfperren unb
Stfemanben mehr biö auf meitern Sefebl beö Ober*
fbmmanboö bbburd) gu laffen. Sie ©uibenfomp.
Sir.- 7 brach nm 5 Uhr »on Safen auf, mit bem

Sefeljl, bic ©traße hei ©öfdjenen abgufperrett unb

batrn' aufmärtö btö gum Urnèrlocb gu-reiten, bort
ftch gu übergeugetr, baß bie Sache aufgefteüt fei unb

gütücffehrenb bie ©d)ötteiten fompfet gu räumen.

Sie Sbifton felbft brad) um 6 Uhr auö ihrem Si*
öoüaf auf in folgenber SJtarfä)orbhung:

Slöantgarbe:

Sataiüon 54.

./," Satterie'2"7!.
'

'..ai,. ,..-...®ro$.,; : .,' ..' ..'.„ .'

fe Sataiüon öl. •¦•• ¦¦¦:'¦, :
,¦« Sataiüon 113. -••;/¦ -•• •• <-¦•-: ¦ : .—;••••
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Der Truppenzufammenzug von 1861.

(Fortsetzung.)

Nachdem am 14., 15. nnd 16. Gefechtsübungen

stattgefunden hatten, follte der 17. August einer

größern Schießübung gewidmet sein und diese sollte
das Wegnehmen der Teufelsbrücke, das Erstürmen
des Debouchee's in das Ursernthal zc. markiren. Es
ließ sich nicht verkennen, daß eine eigentliche Gefechtsübung

in den Schöllenen einen höchst monotonen

Charakter tragen mußte, denn das Terrain gestattet

nichts als ein reines Frontalgefccht, in welchem im

Ernstfall die größere Zähigkeit und der größere Elan
den Sieg davon tragen würden. Eine Umgehung des

:Urnerloches, resp, des ganzen Schlundes der Schöllenen,

ist wohl möglich, allein auf-höchst mühsamen

-und weit abführenden Wegen. So dinch das Felli-
bachthal, das sich östlich der Straße bei Her

Meitschlingerbrücke öffnet und gegen Süden sich an den

Schnechühnerstöck hebt; durch dieses enge'Hochthal

führt ein Pfad auf den Oberalppaß. Bei Gösche-

Nen öffnet sich westlich das Göschenenthal; von der

Göschenenalp führt ein mühsamer Pfad über wilde

vergletscherte Gebirgsrücken nach ReaU Oeftlich

von Göschencn öffnet sich die Rtensbachschlucht> durch

welche man hinaufkletternd auf das Bernhnvdsgrättli
gelangt, das in schwindelnder Höhe über der Schlucht,
nui Sprèngiverg nach, nach Andermatten führt. Run
kann man Wohl fragen/ warum sind diese Umge-

hungswcge nicht benützt worden; allein man darf
nicht vergessen, daß wir eine Friedensübung durch¬

machten, in der man Rücksichten mancherlei Art nehmen

muß und daß wir bereits in unsern Forderungen

manchmal ans Unmögliche streiften. Jetzt, da

die Uebung glücklich abgelaufen ist, hört man hie

und da eine Stimme, die noch mehr gefordert hätte.
Vor der Uebung tönte es anders. Damals warnte
man vor Tollkühnheiten, und der ganze Plan erschien

Vielen als eine solche.

Da die Wegnahme der Schöllenen jedenfalls aber

durch eine Umgebung ermöglicht werden mußte, so

batte das Détachement, das am 16. in einem 10-
stündigen Marsch die Furka überstiegen unb bei Realp

bivouakirt hatte, den Befehl, gm 17. den

Angriff auf. Hospenthal zu unternehmen, um den, Gegner

besorgt für seinen Rückzug nach dem Livinenthal
zu machen. Die Hanptkolonne hatte durch
Landesbewohner, die den Botendienst versahen, bereits am
16. Abends Nachricht, daß der Uebergang über die

Fnrka glücklich vollzogen worden nnd daß das

Détachement bereit sei am 17. in das Gefecht
einzugreifen.

Nun mußten noch besondere Vorkehrungen getroffen

werden, um die Schöllenen, in welchen die Scheiben

aufgestellt waren, abzuschließen. Demzufolge
wurde Major Krauß, der am Abend des 16. mit
der Kompagnie 37 in Andermatten kantonirte, beordert,

Morgens 7 Uhr bas Urnerloch abzusperren und
Niemanden mehr bis auf weitern Befehl des

Oberkommandos hindurch zu lassen. Die Guidenkomp.
Nr.- 7 brach nm 5 Uhr von Wasen ans, mit dem

Befehl, die Straße bei Göschencn abzusperren und

dann aufwärts M zum Urnerloch zu reiten, dort
sich zu überzeugen/ daß die Wache aufgestellt sei und

zurückkehrend die Schöllenen komplet zu räumen.
Die Division selbst brach um 6 Uhr aus ihrem
Bivouak auf in folgender Marschordnung:

Avantgarde:
'

Bataillon 54.
'

' ,"„"
Batterie "

^„ Gros,,
' - Bataillon öl. > - > ^ ^ ^ /

Bataillon 113-. - ^ - -
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Sleferöe:

y3 Sataiüon 53.

©cbüfcenbataiüon, Komp. 11, 45 unb /2 7, un*
ter SJlaJor Sfchang.

©appeur=Komp. Sir. 3.
Sie Slmbulance.

Ser $arf.
Sie Sagage.

Um 7/2 Uhr traf bie ©plfce ber Slöantgarbe bei

©öfcbenen ein. Sie Slufftellung ber ©cbeiben mar
bem Jnftruftionöofftgier Hauptmann Senbi öon ßtjur
übertragen. SJlaJor be ©inginö batte gu bem Se*

huf bie ©chöllenen bereitö am 9. Slug, refognoögirt;
feine febr bübfcben Sorfd)täge mußten tbeilmeife me*

gen SJlangel an ©cbeiben rebugirt merben. Sie erfte

Slufftellung mar auf ber fdjmaïen gclöfantc gmtfdjen

ber Sleuß unb bem ©öfchenenbad), hart am füblicben

Sluögang beö Sorfeö ; bort maren 4 getoobnïidje unb

eine ©cbeibenmanb aufgeftettt; baö Sataiüon 54

murbe guerft gum ©cbießen beorbert; bie 4 güftlier*
fompagnien ftunben linfö ber ©traße auf etma 200

©ebritt, bie beiben Jägerfotnpagnien reebtö oberhalb

beö Sorfeö, über baöfelbe tbeilmeife megfetternb —
Siftang über 300 ©ebritte. Jm ©angen bauerte

baö geuer 25 SJlinuteu; mäbrenb biefer 3eit gefcha*

hen circa 5000 ©chüffe unb ergaben ftch 836 Sreffer
ober 162/3 % Sreffer. Sie Siffang murbe nicht an*

gegeben. Kaum hatte baö Sataiüon ftch öetfehoffen,

fo murbe bie Strtiflerie öorgegogen, ffe ging burch

baö Sor^f burd) unb faßte bofttion auf bem rechten

Ufer beö ©öfchenenbacbeö, ouf ber gelfenfantc, auf

toclcber bie erften ©cbeiben ftunben. Sie Slrt, toie

bie SlrtiUerie in biefem gerriffeneu unb fd)toierigen

Serrain ffcb in Satterie fefcte, erregte attgemebe

Slufmerffamfeit.

Jbr 3iel toar eine ©cbeibentoanb, bie Jenfeitö ber

Sleuß auf 900 ©ebritte aufgeftettt toar; bai Sleful*

tat toar tro$ bem richtigen Sluffafc unb bem fcharfen

3ielen in golge ber ungleichen SJlunition mittet*

mäßig.

Sie gmeite bofttion mar in bem erften 3icfgad
ber ©traße, mo bie gmei eingeben Heufchober fteben,

bure 2 ©cbeibenmänbe unb 6 eingebe ©cbeiben

marfirt; gegen biefe ging baö Sataillon 51 öor, bie

beiben Jägerfompognien erftetterten reebtö bie fteite

gelöbatbe, bei bem lofeu ©teingeröü nicht ohne ©e*

fahr, unb placirten fteb, fo gut fte fonnten. Sie

güftlierfompognien blieben auf ber ©traße unb muß*

ten fchräg in bie ^ôfa fehießen, bai Serrain erlaubte

feine anbere Sluffteüung. Sie Siftang mar für bie

erftere Sluffteüung etma 400, für bie letztere über

200 ©ebritt. Jnnert 30 SJlinuten fielen etma 4000

©ebüffe nnb ergaben 575 Sreffer, 12/2 %. Siefeö

Sataiüon hatte Jebenfaüö bie febtoierigffe Stufgabe.

Sie britte ^Bofttion toar Jenfeitö ber gtoeiten Srüde,
auf bem linfen Sieußufer, mo bie ©troße ftch um
eine öorftehenbe fteite Sanb in einem 3iefgad mb*
bet gegen bie große ©aüerie. Saö Sataillon 113

murbe nun öorgegogen nnb auf ber ©traße aufge*

ftettt, attein eö fonnten nur 4 Kompagnien Sßlafc

ftnben, bie beiben anbern fdjoßen bann bei ber grò*

ßen ©aüerie; bai Sataiüon hatte bei 200 biö 300,

©djritt Siftang auf circa 5500 ©ebüffe 986 Sreff.r
ober 177/8 %. Jn ber gleichen bofttion fchoß bie

SlrtiUerie gegen eine Sannengrttppe an ber felftgen
Sanb. Sie ©ntfernung mar 600 ©ebritt, ber ©r=
folg bebeutenb beffer.

Sei ber großen ©atterie, b ben oielen 3icfgadö,
bie gnr Senfetöbrüde emporfteigen, mar bie oierte

$ofttfon, marfirt bureb 2 ©djeibenmänbe unb 17

eingebe ©cbeiben. Sie 2 Kompagnien bei Satoil*
lonö 113 ftettten ftch reebtö unb linfö ber ©atterie;
an ben linfen glüget fchloß ftch bie SlrtiUerie an;
auf bem Sad) ber ©atterie mürben bie ©d)ü$en, bie

Komp. 45 unb /2 7 placirt. Kompagnie 11 hatte,
trofc bem erhaltenen Sefebl, öernaebläfftgt SJlunition

gn faffen unb fonnte boher nicht fdiießen. Sie Sir*
tillerie fchoß mit ©hrapnettö auf bic gelömanb, bie

ben ©d)tunb ber Seufelöbrüde auf bem rechten Ufer
begrängt. Sie gange geuerlinie machte einen impo*
fanten ©inbrud. Sir haben hier bai Siefultat ber

©cbüfcen angugeben ; ouf circa 1500 ©chüffe ergaben
ftch 552 Sreffer ober 364/5 % Sie Siffang mar
180 unb 400 ©ebritt.

Sie fünfte ^ofttion toar hei ber Seufelöbrüde mar*
firt burch eine ©cbeibenmanb unb fteben eingebe
©cbeiben. Saö /2 Sataiüon 53 fottte gegen biefe

fehießen, attein ber hereinbrechenbe ©etoitterfturm ge*
ftattete eö nicht mehr. Ser Himmel, ber beö SJI or*
getto noch toolfenloö geftratjtt, hatte ftd) feit einigen
©tunben mehr unb mehr getrübt; ein fdjarfer Sinb*
ftoß toarf bie ©cbeiben um, bie in ber fünften 5ßo*

fttion placirt tooren; ber Btaub ummirbclte bie gange
Kolonne in bichten Solfen; eö toar SJlittag oorbei

— ber Oberfommonbant befchtoß bober, bie Uebung
abgubredjen unb bie Siöouafö in Slnbermatten unb
Hofpentbal begieljen gu toffen.

Sir muffen nun hier bie ©efed)töübung gmifd)en
bem erffen Setad)emçnt unb bem ©egner unter SJia*

Jor Krauß bei Hofpentbal noch furg berühren. Oberftl.
SJteöer mar öon Steatp fehr früh aufgebrochen, hatte
fchon SJlorgenö 5 Uhr Hofpentbal, baö er nicht be*

fefct gefunben, befeßt unb mar auf ber ©traße gegen
Stnbermatt oorgerüdt, hier ftieß er halb auf ben

©egner, ber ihn giemtich heftig attafirte. Sangfam
biefem Jmpulö nachgebenb repliirte bai erfte Se*
tachement biö in bie fefte ©tellung bon Hofpentbal;
an biefer fdjeiterte nun ber fernbliebe Slngriff. Stach,

einem längern geuergefecht begannen bie Patronen

gu mangeln unb trat nothmenbiger Seife eine Sof*
fenmbe gmlfcben ben beiben Kämpfern ein.

Jm Urfemtbat trat bie gmeite Organifation ber

Siöiffon in Kraft. Sir hatten nun aüe Sruppen
betfammen unb tljeilten, mie ber Sefebl Sir. 2, mit*

getbeitt in Sir. 32, boö Slähere befagt, fte in 2 Sri*
gaben. Sie erfte Srigabe begog ihr Sbouaf in
Hofpentbal, nicht ohne grünblicb öom ©emitter burch*

nefct gu toerben, bai loöbracb, beöor fte ihre ßelte

auffdjlagen fonnte. Sie gtoeite Srigabe, toeldje hei

Slnbermatten bbouafirte, toar glüdlidjer; itjte 3elte

ftunben nnb getoährten toenigftenö einigen ©ebufc

gegen ben ftrömenben Siegen. Saö Hoebfletoitter,

bai gleiche, toelcheö im Semer Oberlanb entfefcliebe
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Reserve:

/z Bataillon 53.

Schützenbataillon, Komp. 11, 45 und /z 7, unter

Major Tscbanz.

Sappeur-Komp. Nr. 3.
Die Ambulance.
Der Park.
Dic Bagage.

Um 7/z Uhr traf die Spitze der Avantgarde bei

Göschencn ein. Die Aufstellung der Scheiben war
dem Jnstruktionsoffizicr Hauptmann Lendi von Chur

übertragen. Major de Gingins hatte zu dem Behuf

die Schöllenen bereits am 9. Aug. rekognoszirt;
seine sehr hübschen Vorschläge mußten thetlweise wegen

Mangel an Scheiben rcduzirt werden. Die erste

Aufstellung war auf dcr schmalen Fclskantc zwischen

der Reuß und dem Göschenenvach, hart am südlichen

Ausgang deö Dorfes; dort waren 4 gewöhnliche und

eine Schcibenwand aufgestellt; das Bataillon 54

wurde zuerst zum Schießen beordert; die 4

Füsilierkompagnien stunden links der Straße auf etwa 200

Schritt, die beiden Jägerkompagnien rechts obcrhalb

des Dorfes, über dasselbe theilweise wegfenernd —
Distanz über 300 Schritte. Im Ganzen dauerte

das Feuer 25 Minuten; während dieser Zeit geschahen

circa 5000 Schüssc und ergaben sich 836 Treffer
odcr 162/z «/0 Treffer. Die Distanz wurde nicht

angegeben. Kaum hatte das Bataillon sich verschossen,

so wurde die Artillerie vorgezogen, sie ging durch

das Dor^f durch und faßte Position auf dem rechten

Ufer des Göscheuenbachcs, auf der Felsenkantc, auf

welcher die ersten Scheiben stunden. Die Art, wie

die Artillerie in diesem zerrissenen nnd schwierigen

Terrain fich in Batterie setzte, erregte allgemeine

Aufmerksamkeit.

Jbr Ziel war eine Scheibenwand, die jenseits der

Reuß aus 900 Schritte aufgestellt war; das Resultat

war trotz dem richtigen Aufsatz und dem scharfen

Zielen in Folge dcr ungleichen Munition
mittelmäßig.

Die zweite Position war in dem ersten Zickzack

der Straße, wo die zwei einzelnen Heuschober stehen,

durch 2 Sckeibenwände und 6 einzelne Scheiben

markirt; gegen diese ging das Bataillon 51 vor, die

beiden Jägerkompagnien erkletterten rechts die steile

Felshalde, bei dem losen Steingeröll nicht ohne

Gefahr, und placirten sick, so gut sie konnten. Die

Füfilierkompagnien blieben auf der Straßc und mußten

schräg in die Höhe schießen, das Terrain erlaubte

keine andere Aufstellung. Die Distanz war für die

erstere Aufstellung etwa 400, für die letztere über

200 Schritt. Innert 30 Minuten fielen etwa 4000

Schüsse und ergaben 575 Treffer, 12/- °/o- Dieses

Bataillon hatte jedenfalls die schwierigste Aufgabe.

Die dritte Posttion war jenseits der zweiten Brücke,

auf dem linken Reußufer, wo die Straße sich um
eine vorstehende steile Wand in cinem Zickzack windet

gegen die große Gallerie. Das Bataillon 113

wurde nun vorgezogen und auf der Straße aufgestellt,

allein es konnten nur 4 Kompagnicn Platz

finden, die beiden andern schoßen dann bei dcr gro¬

ßen Gallerie; das Bataillon hatte bei 200 bis 300.

Schritt Distanz auf circa 5500 Schüsse 986 Treff, r
oder 17/g °/g. In der gleichen Posttion schoß die

Artillerie gegen eine Tannengrnppe an der felsigen
Wand. Die Entfcrnung war 600 Schritt, der

Erfolg bedeutend besser.

Bei der großen Gallerie, in den vielen Zickzacks,
die zur Teufelsbrücke emporsteigen, war die vierte

Position, markirt durch 2 Schcibenwände und 17

einzelne Scheiben. Die 2 Kompagnien des Bataillons

113 stellten sich rechts und links der Gallerie;
an den linkcn Flügel schloß sich die Artillerie an;
auf dem Dach der Gallerie wurden die Schützen, die

Komp. 45 und /2 7 placirt. Kompagnie 11 hatte,
trotz dem erhaltenen Befehl, vernachlässigt Munition
zu fassen und konnte daher nicht schießen. Die
Artillerie schoß mit Shrapnells auf die Felswand, die

den Schlund der Teufelsbrücke auf dem rechten Ufer
begränzt. Die ganze Fenerlinie machte einen

imposanten Eindruck. Wir haben hier das Resultat der

Schützen anzugeben; auf circa 1500 Schüsse ergaben
sich 552 Treffer oder 36^ «/<,. Die Distanz war
180 und 400 Schritt.

Die fünfte Position war bei der Teufelsbrücke markirt

durch eiue Scheibenwand und sieben einzelne
Scheiben. Das /2 Bataillon 53 sollte gegen dicse

schießen, allein der hereinbrechende Gewittersturm
gestattete es nicht mehr. Dcr Himmel, der des Morgens

noch wolkenlos gestrahlt, hatte sich seit einigen
Stunden mehr und mehr getrübt; ein scharfer Windstoß

warf die Scheiben um, die in der fünften
Position placirt warcn; dcr Staub umwirbelte die ganze
Kolonne in dichten Wolken; es war Mittag vorbei

— der Oberkommandant beschloß daher, die Uebung
abzubrechen und die Bivouaks in Andermatten und
Hospenthal beziehen zu lassen.

Wir müssen nuu hier die Gefechtsübung zwischen
dem ersten Détachement und dem Gegner unter Major

Krauß bei Hospenthal noch kurz berühren. Oberstl.
Meyer war von Realp sehr früh aufgebrochen, hatte
fchon Morgens 5 Uhr Hospcnthal, das er nicht
besetzt gefunden, besetzt und war auf der Straße gegen
Andermatt vorgerückt, hier stieß er bald auf den

Gegner, der ihn ziemlich heftig attakirte. Langsam
diesem Impuls nachgebend repliirte das erste

Détachement bis in die feste Stellung von Hospenthal;
an dieser scheiterte nun der feindliche Angriff. Nach

einem längern Feuergefecht begannen die Patronen

zu mangeln und trat nothwendiger Weise eine

Waffenruhe zwischen den beiden Kämpfern ein.

Im Ursernthal trat die zweite Organisation der

Division in Kraft. Wir hatten nun alle Trnppen
beisammen und theilten, wie der Befehl Nr. 2,
mitgetheilt in Nr. 32, das Nähere besagt, sie in 2

Brigaden. Die erste Brigade bezog ihr Bivonak in

Hospenthal, nicht ohne gründlich vom Gewittcr dnrch-

netzt zn werden, das losbrach, bevor sie ihre Zelte

aufschlagen konnte. Die zweite Brigade, welche bei

Andermatten bivouakirte, war glücklicher; ihre Zelte

stunden und gewährten wenigstens einigen Schutz

gegen den strömenden Regen. Das Hochgewitter,

das gleiche, welches im Berner Oberland entsetzliche
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Sermüftungen anrichtete, füljtte bie Semperatur merf*
lieh; gegen Slbenb murbe eö mieber bette, gleicbgeitig
aber empftnbtid) fatt; ber ©ottljarbt mottle unö be*

meifen, boß mir unfere ßelte nicht ungeftraft 1444
SJletreö (4813') über bem SJleer aufflogen fottten;
boch boö Kommiffariat hatte für H°lg geforgt; an
ben großen Sagerfeuern trodtteten bie Kleiber unb
fonnte man ftch märmen unb überbieß lag ein Slaft*
tag öor unö.

©onntag ben 18. Sluguft fottte ein Siafttag für
SJiann unb Stoß fein uttb mabrtid) ein moblöerbien*
ter, mar boeb g. S. baö Sataitlon 54 feit 8 Sagen
ununterbrochen auf bem SJÌarfche unb hatte bie ©u*
renen unb bie ©djonegg mäbrenb biefer grift über*
fliegen. 3lebnlid)e Slnftrengungen fonnten bie übri*
gen Korpö aufmeifen.

Seö SJlorgenö fammelten ftch bie Korpö gefdjieben

nach ben Konfefftonen unb ©pracben gum ©otteö*
bienft, Siacbmittagö mar gang frei biö gum Slbenb*

appetì.

Sie Sruppen amuftrten ftch bie Slubegeit bbburet)
entfpred)enb ihrem Slaturet; mäbrenb bie Sünbtner
nnb Saflifer fonnige Halben fuchten, um im marmen
©cbein beö bimmlifchen ©eftlmö ein SJlittagöfchläfchen
gu machen, faben ftch bie Serner neugierig bie ©ehre*
den ber Umgebung ber Seufelöbrüde an; bie Sefft*
ner fochten einen rieftgen Stifotto, mit toelchem fte ben

gangen Siöiftonöftab beroirtbeten ; bie Saabtlänber
unb ©enfer ffonirten flott itt Slnbermatten unb H°=
fpentbal herum, recht eigentlich bie Sanböö ber ®e=

birgöbörfer. Slbenbö mar froljeö Seben in allen Si*
öouafö. Sie SlrtiUerie erfreute bie erffe Srigabe
burch ein improöiftrteö geuermerf, baö bei Hofpen*

that abgebrannt murbe.

Oberft Slubert hatte bie Siöifton mit folgenbem

Siöiftonöbefebt begrüßt:

„Offigiere, Unterofftgiere unb ©otbaten!

Sie erfte Hälfte unferer Uebungen ift beenbigt.

Jtjr habt b biefen menigen Sagen meinen ©r=

martungen »ottfommen entfprochen unb ich barf meine

Sefriebigung auöfprecben über bie Slrt unb Seife,
mie Jebermann feine Pflicht getban hat.

Slber toir ftnb noch nicht gu ©nbe!
Stodj ertoarten unö harte Sage. Sie Sittemng,

bie unö biöher begünftigt, fann ftch anbern. gorcirte
SJlärfcbe, bie ihr madjen müßt, merben eure Kräfte
auf eine gemalttge $robe fteflen.

Jcb gable auf euren guten Sitten, um alle biefe

Hinberniffe gu bemältigen; bie foeben beenbigte So*
che iff mir ein ffcherer Sürge, ba^ ich, mich, in mei*

nen Hoffnungen nicht tättfden merbe.

Offigiere!

Jn biefen toenigen Sagen, bie toir bereinigt ftnb,
fonntet ihr feben, mie groß eure Slufgabe iff!

Sergeßt nicht, baß ihr im gelbe mit euren ©ol*
baten ftreng fein müßt in allem, maö ben Sienft
unb bie SJlannögucht anbetrifft, unb gleicbgeitig öä=

terlidj beforgt für ihr Soblbeffnben. Sie taftifche

©inbeit muß eine gamilie, ihr ©bef ber Soter ber*

felben fein.

Sobtan, halten mir noch einige Sage in feffer
©nergie auö unb bie begonnene Socbe mirb fo febon

fcbließcn mie bie öergangene."
Slm Slbenb beö 18. »erlegte ber Siöiftonöftab fein

Onartier tn baö Sbouaf ber erften Srigabe in Ho^
fpentbal.

(gortfe|ung folgt.)

Btoette gekrönte föfung ber Preisfrage über

bie fanbmeijr.

93erfaft »on eibg. Oberftlieut. 51. ©tabler in aürid).

3medmäßige ©inrichtung beö Heertoefenö ift eine

ber Hauptaufgaben ber ©taatöfunft. Sie Un ab*

hängigfeit unb Unöerlefclichfeit bei ©taateö muß be*

hauptet merben, eö fofte, maö eö motte. Siun fann
aber einerfeitö bem fonftigen Seben, bem Sanbbau,
bem Hanbel u. f. f. nicht fo öiel SJiannfcbaft, alö

gur Sebrbaftmadmng beö Sanbeö erforberlid) ift,
für immer ober nur für fürgere 3eit gänglich entgo*

gen, anbererfeitö aber an eine Serminberung beffen,

»on beffen gange ©tärfe Singe, mie griebe, greiheit
abhängen, nicht gebaebt toerben. Sie Slufgabe ber

©taatöfunft iff alfo: im grieben mit ben geringffen
Kräften unb ohne Hbtanfefcung ber übrigen Btaati=
gmede ein möglichft gatjlreicbeö, eingeübteö, öaterlän*
bifch geffnnteö, mit einem Sort, ein Heer gn bilben,
melcheö bie Sürgfcbaft beö ©fegeö in ffcb trägt.
Sie Heerform eineö ©taateö geigt unö, mie bie

©taatöfunft in bemfelben biefeö problem gu löfen

öerfudjt bat. Sie febmeigerifche glaubt bie Söfung in
bem auf aügemeine Sebrpftidjt baftrenben SJliligbeer

gu ftnben — unb mit öottem Siechte; benn bei ber

öorhonbenen ©taatöform ift eine anbere Heerform
faum benfbar.

Jeber ©djtoeiger ift toebrpffichtig. Sie Sebrpfficbt
beginnt mit bem angetretenen gmangigften unb enbet

mit bem gurüdgelegten öierunböiergigften Sllteröjabr.
©ie umfaßt alfo einen 3eitraum öon fünfunbgman*
gig Jahnen, beinahe ein SJtenfdjenalter.

Sie oielen Singriffe, meldje biefe gefefclidje Sluö*

bebnnug ber Sienftpffidjt erlitten, haben ibren böch=

ften Sluöbrud in ber ©ingabe ber öor brei Jahren
in Slarau öerfammelt gemefenen eibgenöfftfeben ©tabö*

offigiere an ben Sunbeöratb erhalten, toorb biefel*

ben u. SI. bie ßnrücffübrung ber Sebrpfficbt auf
baö öoüenbete öiergigfte, hei ber üteiteret auf bai gn*

rüdgelegte fedjöunbbreißigfte Sllteröjabr beantragen.

Hier banbelt eö ftd) um ©barafteriffrung unferer

Sanbmebr; bie Singriffe gegen bie gefefctietje Sienff*
bauer bürfen, Ja muffen barum ebenfaüö gemürbigt

merben, gumal fte gerabe gegen bie Jahre gerichtet

ftnb, welche ber Sebrpfficbtige nach bem ©efefc
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Verwüstungen anrichtete, kühlte die Temperatur merklich;

gegen Abend wurde es wieder helle, gleichzeitig
aber empfindlich kalt; der Gotthardt wollte uns
beweisen, daß wir unsere Zelte nicht ungestraft 1444
Metres (4813') über dem Meer aufschlagen sollten;
doch das Kommissariat hatte für Holz gesorgt; an
den großen Lagerfeuern trockneten die Kleider und
konnte man sich warmen und überdieß lag ein Rasttag

vor uns.

Sonntag den 18. August sollte ein Rasttag für
Mann und Roß sein und wahrlich ein wohlverdienter,

war doch z. B. das Bataillon 54 seit 8 Tagen
ununterbrochen auf dem Marsche und hatte die Su-
renen und die Schonegg während dieser Frist
überstiegen. Aehnliche Anstrengungen konnten die übrigen

Korps aufweisen.

Des Morgens sammelten sich die Korps geschieden

nach den Konfessionen und Sprachen zum Gottesdienst,

Nachmittags war ganz frei bis zum Abeud-
appell.

Die Truppen amusirten sich die Ruhezeit hindurch
entsprechend ihrem Naturel; während die Bündtner
und Wallifer sonnige Halden suchten, um im warmen
Schein des himmlischen Gestirns ein Mittagsschläfchen
zu machen, sahen sich die Berner neugierig die Schrecken

der Umgebung der Teufelsbrücke an; die Tessiner

kochten einen riesigen Risotto, mit welchem sie den

ganzen Divisionsstab bewirtheten; die Waadtländer
und Genfer fianirten flott in Andermatten und

Hospenthal herum, recht eigentlich die Dandys der Ge-

birgsdörfer. Abends war frohes Leben in allen
Bivouaks. Die Artillerie erfreute die erste Brigade
durch ein improvisirtes Feuerwerk, das bei Hospenthal

abgebrannt wurde.

Oberst Aubert hatte die Division mit folgendem

Divisionsbefehl begrüßt:

„Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten!

Die erste Hälfte unserer Uebungen ist beendigt.

Ihr habt in diesen wenigen Tagen meinen

Erwartungen vollkommen entsprochen und ich darf meine

Befriedigung aussprechen über die Art und Weise,

wie Jedermann seine Pflicht gethan hat.
Aber wir sind noch nicht zu Ende!
Noch erwarten uns harte Tage. Die Witterung,

die uns bisher begünstigt, kann sich ändern. Forcirte
Märsche, die ihr machen müßt, werden eure Kräfte
auf eine gewaltige Probe stellen.

Ich zähle auf euren guten Willen, um alle diese

Hindernisse zu bewältigen; die soeben beendigte Woche

ist mir ein sicherer Bürge, daß ich mich in meinen

Hoffnungen nibt täuschen werde.

Offiziere!

In diesen wenigen Tagen, die wir vereinigt sind,

konntet ihr sehen, wie groß eure Aufgabe ist!

Vergeßt nicht, daß ihr im Felde mit euren
Soldaten streng sein müßt in allem, was den Dienst
und die Mannszucht anbetrifft, und gleichzeitig
väterlich besorgt für ihr Wohlbefinden. Die taktische

Einheit muß eine Familie, ihr Chef der Vater
derselben sein.

Wohlan, halten wir noch einige Tage in fester

Energie aus und die begonnene Woche wird so schön

schließen wie die vergangene."
Am Abend des 18. verlegte der Dtvisionsstab sein

Quartier tn das Bivouak der ersten Brigade in
Hospenthal.

(Fortsetzung folgt.)

bweite gekrönte Lösung der Preissrage über

die Landwehr.

Verfaßt von eidg. Oberstlieut. A. Stadler in Zürich.

Zweckmäßige Einrichtung des Heerwesens ist eine

der Hauptaufgaben der Staatskunst. Die
Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit des Staates muß

behauptet werden, es koste, was es wolle. Nun kann

aber einerseits dem sonstigen Leben, dem Landbau,
dcm Handel u. s. f. nicht so viel Mannschaft, als

zur Wehrhastmachung des Landes erforderlich ist,

für immer oder nur für kürzere Zeit gänzlich entzogen,

andererseits aber an eine Verminderung dessen,

von dessen ganze Stärke Dinge, wie Friede, Freiheit
abhängen, nicht gedacht werden. Die Aufgabe der

Staatskunst ist alfo: im Frieden mit den geringsten

Kräften und ohne Hintansetzung der übrigen Staatszwecke

ein möglichst zahlreiches, eingeübtes, vaterländisch

gesinntes, mit einem Wort, ein Heer zu bilden,
welches die Bürgschaft des Sieges in sich trägt.
Die Heerform eines Staates zeigt uns, wie die

Staatskunst in demfelben dieses Problem zu lösen

versucht hat. Die schweizerische glaubt die Lösung in
dem ans allgemeine Wehrpflicht vasirenden Milizheer
zu finden — und mit vollem Rechte; denn bet der

vorhandenen Staatssorm ist eine andere Heerform
kaum denkbar.

Jeder Schweizer ist wehrpflichtig. Die Wehrpflicht
beginnt mit dem angetretenen zwanzigsten und endet

mit dem zurückgelegten vierundvierzigsten Altersjahr.
Sie umsaßt also einen Zeitraum von fünfundzwanzig

Jahren, beinahe ein Menschenalter.

Die vielen Angriffe, welche diese gesetzliche

Ausdehnung der Dienstpflicht erlitten, haben ihren höchsten

Ausdruck tn der Eingabe der vor drei Jahren
in Aarau versammelt gewesenen eidgenössischen

Stabsoffiziere an den Bundesrath erhalten, worin dieselben

u. A. die Zurücksührung der Wehrpflicht auf
das vollendete vierzigste, bei der Reiterei aus das

zurückgelegte sechsunddreißigste Altersjahr beantragen.

Hier handelt es sich um Charakterisirung unserer

Landwehr; die Angriffe gegen die gesetzliche Dienstdauer

dürfen, ja müssen darum ebenfalls gewürdigt

werden, zumal sie gerade gegen die Jahre gerichtet

sind, welche der Wehrpflichtige nach dem Gesetz
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